
sprochen Die chtheit des Universalismus einer religiösen Gruppe erwelst sich
ihrer Beziehung ZUur Skumenischen Bewegung

Die K 1ST wesensgemäß unwandelbar und halt Fest der Verheißung
Seines Oommens Sie 1St ein Bund der kulturelle, rassische, sprachliche und nat1l0-

ale Schranken und auch die Lebens- und Todeslinie 7zwischen den Generationen
durchkreuzt (darum bekennen WITr 1185 der „Gemeinschaft der Heiligen‘“) Das
Sektentum unterwirft sich dem Partikularismus, der Provinzialität nationaler
der kultureller Tradition hbis anın, daß Adiaphora konstitutiv werden Die
stellt ernste Fragen 288l das Staatskirchentum (establishment) ale DU  e’ national
oder sozial Sökonomisch bestimmt 1St Die Freikirche 1STt SOM1 „Kirche“, nicht
weil hier die Gemeinde n1t unechten Vorstellung VO  — natürlicher Freiheit
durchsetzt WafTe, sondern weil SIC die Beweglichkeit vollkommeneren
Gehorsam ihren Herrn hat

esefrucht
Wie iNnan mMit anOeren {pricht

Aus Bemerkungen der Schriftleitung Lawrence) 17

Christian New  S  < Letter Jan

ADas letzte, WAas 1iıne Partei aufgibt, 1St ihr Vokabular.“ Gilt das [8)8!| den
Kirchen ebenso WIE VO  D' politischen Parteien?

Die orößte Schwierigkeit der Gespräche 7zwischen irchlich voneinander geschie-
denen Christen esteht darin,; da{ß die Worte, die gebraucht, niemals al
ausdrücken, Was meılnt Wenn du mich fragst, WaTrum ich 18 bestimmten
Kirche sehöre, oder Was ihre Traditionen 28588 bedeuten, oder WeNnNn du irgendeine
andere VO  — ausend möglichen Fragen stellst, dann werde ich wahrscheinlich etwas

haben, aber ich muß oft denken, daß e besser WAarTC, ich garnichts
Auch 1111 besten Falle kann ich niemals alles I, Was ich erlebt und A

fahren habe, nd selbst WenNnn ich könnte, dann ist das doch nichts Vergleich
Nnı der gesammelten Erfahrung MmMe1lnNnetT Kirche Aber WIeE oll der andere W1SSEeT],

daß ich ihm noch nicht die Hälfte s  9  esagt habe?
Wenn etwas on der TrTe der eIigenNnenN Kirche eiß ann 1Sft 1MMeTt

Aber oftam leichtesten,; m1 den Worten anerkannter ormeln antworten

sind gerade diese Formeln, die die Erinnerung rühere Streitigkeiten wecken,
und das 1sSt für den Teufel erın gefundenes Fressen Die vertrauten umstrittenen

Worte scheinen twa 3UMKer Wahrheit ZUuU leugnen, die IMIr eue 1ST;

Stimme wird lauter, der andere fängt Feuer, und alsbald sind WIT dabei uns

g m1t den wilder Wult wiederholten Argumenten kalter Logik Zu

63



überzeugen. Keiner VON uUunNns versteht Wort VO dem, Was der andere sagt%,
denn WIT haben die Erfahrungen nicht miteinander geteilt, die hinter dem stehen,
Was WIT SCNH.

Wie oft habe ich nicht Al em leeren Blick NEeE1NE€ESs Gesprächspartners gesehen,
daß Worte für ihn nichts bedeuten, obwohl ich der INr vertrauten Sprache
VO  en en heiligsten Dingen spreche, die ich kenne Fine solche geistliche Blindheit
bei Mitchristen scheint 1Ne Sünde das Licht selbst SC1IMHN ich Ver-

gewöhnlich daß ich auch oft blind bin
Fin unbedachtes Wort, 1Ne sarkastische Bemerkung, 1n Augenblick
dem sich es ein Augenblick beißender Kälte oder verborgener eind-

seligkeit religiösen Diskussion schließt 11S unmittelbar gegeneinander ab
Nach einem derartigen Augenblick 1st nahezu unmöglich, das Gespräch auf t1e-
ferer Ebene wieder autftzunehmen.

Aber die Dinge laufen nicht schlecht ab Wir vgeben Vokabular
nicht auf aber oibt Augenblicke, dieses bloßen Vordergrun ird
Irgend etwas, Was gesagt wurde, oder vielleicht die Art WI1e gesagt wurde, wirft
eln Licht auf IL we1ilite trecken des Erlebens manchmal diskutieren WIT HSCKE

Überzeugungen und Erfahrungen ın Worten, indem WITL hinter die tradi-
tionellen ormeln den Wahrheiten vorstoßen, die SIC um Ausdruck bringen,
und schließlich sehen WITr alle der alten Sprache 1nnn Unsere Be-
unruhigung Mag Jeiben, ber WIL schauen tieter UNSCIC, Probleme hinein und
sind eichter bereit, den unertorschlichen Widersprüchen christlichen Lebens
Ja n

Es vibt nichts Besseres der elt als die Augenblicke, denen voneinander
getrennte Christen einander als Brüder erkennen Aber eben dies hat beson-
deren Versuchungen Auf einmal sieht jemand Grundwahrheit für die
blind VeWeESCNHN 1ST, oder scheint dir Deine Phantasie OTauUs, du siehst
blitzartig alle Konsequenzen der eInNSstT, S1€e sehen; erscheint richtig, aus
eiNem gottgeschenkten Augenblick das Beste machen, und du Sieh doch
wohin dich das jetzt tührt. Aber welt gefehlt Selbst Wenn du recht hast, ird
dein Freund nicht alle chritte auf einmal tun Hat He Neue Wahrheit SC
sehen, rtaucht Zeit, ihr Gewicht erfassen, bevor daraus alle chlüsse
zieht;; und selbst dann mag das, WAas erlebte, irgendwie 1 Weise
deuten, die dich aufs äaußerste gylaube nicht, daß ich jemals jemand
überredet habe, aber ich verstehen suche, finde ich, daß ich oft celbst
verstanden werde. Und ich lerne, Zu der Tatsache Ja aqgcen, daß der Weg, der
VOr nNs liegt, allermeist aus sehr Jleinen Schritten esteht.

Eine Diskussion zwischen Christen wird noch schwieriger durch die Tatsache
gemacht, daß die Kirchen, Wenn S16 hre Anschauungen revidieren, das oft der
verdrießlichsten Weise u  5 Sie Sdgecn [E „Wir hatten unrecht, aber jetz sehen
WIIT, daß ihr recht habt“ Was geschehen scheint, 1st dies, daß der 1nNe oder
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andere VO  e uns tiefer I1sere eIgenNeN Prinzipien hineinschaut und entdeckt
WIL dürften, WIT müßten Ja dem N,; Was andere rühmen, hne den ahr-
heiten Ntireu werden, die WIL als Erbe AUS uUuNnseTel CISCIHLCH Iradition über-
NOmMmMen en Das gehört dem oroßen Paradox, daß die Menschen auf reli-
Kg1OSCH] Gebiet 111 allgemeinen recht haben mM1t em, WAas S1e bekennen und unrecht

dem, Was 1E leugnen Sind WIT aber wWweit gekommen, und haben WIrTr uns

eiNle NeUe Wahrheit MmM1t dem Feuer Bekehrten n gemacht der nicht
weiß daß er bekehrt 1STt ann 1ST versucht N „Ihr scht WI1I©

klug WITL iIMIMMer SCWESECN sind 1€s 15t uUuNseceIie unwandelbare re Wer anders
ber das en Was WITL lehren, 1STt ein abgründiger Narr und Verleumder
Die Mitglieder aller Kirchen, nicht wenıgsten die nNe1iner CIYCNCMR, sind allzu
gene1gt aUus andlung des erzens dadurch das chlimmste machen daß
1an S1e 11 Weise darstellt bei der na  — rasend werden kann

Wieviel s6l] zugeben?
gebe bereitwillig daß ich allgemeinen Un Irtrtum gene1gt bin, und

ich gebe spezifische trtümmer der Vergangenheit ber ich vgebe nicht trei-
willig daß ich hier und unrecht habe Der Hauptgrund alur 15T Stolz,
aber 1ST nicht der CINZILC habe Christen, deren auben noch JUNe 1St

hören :;ICh kann darauf nicht hören würde mich VerwiIirrell,; und dann
würde iıch verlieren, Was ich ’hbfl In bestimmten elit empfand ich mich
erheblich durch das edroht, Was die widersprechende Überzeugung anderer Chri-
en SC11 schien versuchte, dieses Empfinden 1908808 unterdrücken aber
S kam dann plötzlichen Stimmungsausbrüchen und Gehässigkeit zutage Und

sind andere Dinge, die mich zurückhalten will N jede Erleuchtung
on denen annehmen, die INMNe1NeN Hauptstandpunkt begreiten, ber nicht VOoNn

denen, die tür mich zentrale Überzeugungen verwerten. Der TUN! artfur 1ST,
glaube ich, der, daß selbst nahe und eure reunde nicht VO  [an den Versuchungen
frei sind, die ich beschreiben versuche. Wenn du zugibst, daß Jene irgend-
einer Sache recht und du unrecht hattest, können Ss1C denken „Sieh doch WI1e

Se1INn Standpunkt die Brüche geht“, und dann werden S1C dazu versucht, deinen
Glauben heimlich ästern. Dies macht urTre Feindseligkeit wieder lebendig, und
ihr spur e1de, ohne daß 1ın Wort gesagt ird Und 1m Augenblick seid ihr
wieder bei der alten Leier.

Wenn man diese Dinge edenkt, dann 1st 1Ur erstaunlicher, daß e5

bei Tagungen der ökumenischen Bewegung NenNn ständigen Kontakt von Köpfen
und Herzen ohne JeNe kirchliche Selbstüberzogenheit oibt, die die von Kirche
Kirche kennzeichnen pflegte. In der ökumenischen Atmosphäre scheint dieses
wechselseitige Verstehen zwischen Gliedern aller Kirchen mühelos zustande
kömmen WAr hat jeder VvVon un eIgCNEN besonderen Freundschaften, aber
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